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. Gelehrteund PolitischeZeitungen-»
Mit allergnädigster Frehheit.

78tee Stück. Montag, den Zo. September 1765.

Wir erinnern und einer Pflicht, welcher dasPublii
-

"

ehetx ·«"Metrlst’dfe
,

Preisi
aufgabety ihre Beantwortung, und die Bestimmung
des Siegerz. Diesinal aber noch keinen Kranz,
oder wir müßten tauschen wollen, und man ernie-

drigt die Würde des ganzen Preises, wenn man wie

Plattners Apoll ebenden Thoren durch Kränze

sichtbarmachenwil. Je weniger man in Verbin-

dungen stehet- Je ärmer man ist, desto srehmlnhiger
redet man. Es ist Nichts dabeh zu verlieren. Hier-
in hat das schalkhafteGlück unsre Erwartung über-
troffen— Zu derble Aufgaben von der Nationalfauli
heit und der Verbindung des geselligen Lebens mit
dem häuslichekbhaka sich sehr wenige Wettläuser
gemeldet. Zwey auswärtigeSchriftenymit den

DevisenZ Labok Omnia Vincic Und rolus cum folg.
sind noch dazu also ERNka daß sie so wenig weiter
das Tageslicht sehen dürfen- als eine Schaum-la
Die dritte eingesandte Auflösungdek Preisaufgab-
von den Mitteln wider die Rationalsaulheit,miEder

Devise: Nilnquam male nunquam bene, ist gleich-
fals gänzlichunter der Kritik-. Nur weil es eine

Frucht isi die unser gute etnheimischeBodendeh viel-

sezchtzu weniger Cultur so mager hervorbringen

nicht den Fleiß hervor,

müssen,so wollen wir doch dieses einzige Gewächs
des Vaterlande-s etwas naher beleuchten. Die Ur-

suchen jenes Uebels, die etwan im Clima oder der

Beschaffenheit des Bodens oder der Regierungsart
ciegen möchten, wenn sie gleich gegründet waren,
würden doch nichts weiter als eine mäßigeBeiirtheiz
lung veranlassen, indem dawider gar keine Mittel

könnten veranstaltet werden. Daß Faulheit und

Hochmutheinander bisweilen wechselseitigerzeugen,
hat schon Montesquiou angenierktzalleinder Falle
sind vielmehr da Faulheit und Niedertrachtigkeitmit

einander verbunden sind. Ganzen Völkern eine ein-

geartete Dummheit beyznmessen,ist öfters sehr un-

billig- aber davon die Faulheit als eine Wirkung all-
znleiten, ist ganz verkehrt, weil jene vielmehreine

Folge Von dieser ist« Belohnuttsen. PUUSMSUÖ
sondern lenken denjenigen

der schon da ist, aus eine Seite, wohin ihn die Re-

gierung haben wit. So hat die Gutthuungwelche

in Großbrittannien sur das ausgefuhrteGetraide

gegeben wird, die Englander nicitisteiszigergemacht,

sondern nur ihren Fleiß von der Ochaserehund am

dern landeswirthschafttichen Bemühungenauf den
Ackerdau geleistet. Zudem ist dieses Mittelsehr
mit-lich, indem es gemeiniglich die Faulheit ishero ge
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Folge hervorbringt, wenn die Belohnungen aufhö-
ren, und es ist auch verkehrt daß der ganze Staat,
der nichts hat als was die Glieder des gemeinen
Wesens durch ihren Fleiß zu seiner Macht beytrm
gen, vermittelst seiner Güter, welche noch nicht da

sind, den Fleiß hervorbringen soll. Der Fleiß lohnt
sich selber, und es ist die Frage eigentlich nur, wie
man dem gemeinen Wesen den Geschmack an diesem
Mittel behbringen können, welches gewiß nicht er-

mangelt, sichdurch seine Früchteselbst zu empfehlen,
wenn es einmal in den Gang gebracht worden.

Man hatte bei) dieser Aufgabe die Absicht, solche
Ursachen des angeführtenUebels entdeckt zu sehen-
welche ohne die Grundverfassung der Regierung an-
greisen zu dürfen, sich durch eine kleine Biegungmnx
dern ließen, und zwar vornemlich bet) dem Theile
des Volkes, dessen Fleiß mauM den Bedürfnissen
des Lebens in den Gang bringen wil. So ist z. E.
die Geringschätzung,welche der niedrigere Theil des

gemeinen Wesens von seinen Magisträtenoder an-

dern Ständen erdulden muß, eine große Ursache,
ihnen den-Muth und also auch den fleißigen Eifer
sehr zu benehmen, dagegen, wenn ihnen Vorrechte
ertheilt werden, welche verursachen, daß ihnen nicht
mit Verachtung begegnet werden könnte,wenn ihre
Magisträte ein gewisses Ansehen und eine Unverlelzi
lichkeit bekämen, die dem Bürger Zutrauen einsidßet
te, beh ihnen Schutz zu sinden, so würde dieses dazu

— helfen, von seinem Zustande eine gute Mennung zu

fassen und an dessen Verbesserung mit Eifer zu arbei-

ten, welches er dagegen nur sehr trägethut, so bald
er seinen Zustand von sehr geringen Werthe findet.
Man siehetauch, daß in allen Nationen die Gering-
schätzungund Unterdrückungdes arbeitenden Theils
derselben den Fleiß vertilge. Eben so siehet man,

daß die Gewohnheit sich starker Getränke zu bedie-

nen, die Trägheit natürlicherWeise veranlassen
müsse,so daß die rußischeMacht durch den einzigen
Verbot des Brandteweins zwar im Anfange einen

beträchtlichenAbgang der Staatseinkunfte erleiden-
in der Folge aber durch die zunehmende Wackerkeit
der Nation auf allerley andere Art vielfach gewin-
nen würde; und selbst in Preussen scheint das starke
Bier eine sehr beträchtlicheUrsache der Trägheit zu

sehn. Es giebt noch andre zufälligeUrsachen der-

selben z. E. die hohen Preise, die durch einige Vor-
fälle, als der Krieg ist, einmal aufgekommeu, und

hernach schwer herabzusetzen sind, wenn gleich der»
Uebersiußdes Geldes schonallmähliggeschwunden
ist- dadurches denn geschiehtdaß sehr viele lieber

weniger arbeiten und hohe Preise nehmen, als sich
zu geringerer Bezahlungbequemen wollen Diese
vorsetzlicheMußigkeitaber muß den ganzen Staat

)0( V
in Armuth und allgemeinen Mangel versetzen. Der-
gleichen Betrachtungen und andre, auf welche die

Scharfsinnigkeit des Verfassers etwa gerathen möch-
te, waren die Absicht der Aufgabe, wovon in der

behkommendeuAbhandlung nichts geleistet worden.

Damit wir ohne Rückhalthandeln, und dem Ver-
fasser sowohl als uns Gerechtigkeit widerfahren las-
sen, so erbittert wir uns, falls es ihm gefällt,und er

davon Nachricht giebt, seine Ausarbeitung abdrucken
zu lassen. Man mag sie alsdenn schätzen,wie man

wil, genung, daß Kenner urtheilen mögen, ob es
an uns;gelegen, daß sie keine Preisschrift werden
können. Uns ist auch dieser widrige Vorfall, der
uns das Vergnügen der Austheilung eines Preises
in unserm Vaterlande raubt, nutzbar. Denn wir
wollen unsern Horizont abmessen, und nächstenseini-

ge Aufgaben mittheislen,die leichter und den Kräften
mehrerer angemessen seyn sollen, um die Materie zu
erschöpfenund das Ziel zu erringen. Wie gerne
wollen wir alsdenn den Preis verdoppeln. Einige
Auslösungender ökonomischenAusgabe sind an einen

höhernOrt und nicht an den Verleger der Zeitung
eingelaufen. Sie sind dazu aus fremden Gegenden,
und die Herren Concurreuteu werden sich also der

Antworten von daher versehen, wo sie es eingeschickt
habene

....--..-.-.-.-.-.-

An den Horaz-«

Der rauhe Nord braußt durch die öden Felder
Und schwarze Wollenheereziehn,

Sie drohn das Land mit Fluch, und die gebleicszi
ten Wälder

Stehn traut-end um ihr Schatngtgrün —-

.Doch prangt der Weinstock noch —- Er, von Si-
lenen

Umarmt, den Tyrsus in der Hand,

Er, Vater Bachus herrscht! und glühetschon für
Sehnen

Den Baum zu plünderndener wand.

Schnell tritt sein Liebling zu — Horaz erscheinet,
Aus nectarvollem Becher trinkt

Er sich den Gram hinweg; die graue Wange

scheinet

Itzt roth wie Rosen blühn —- Er singt
. Ein



Ein lehrhaft Lied in schmeichelndsanstenTö-
. nen

Das jedes Herze tief durchbebt;

Er- fingt
— "Trink Jüngling Wein lind küsse

lose Schönen

Web so, dann hast du recht gelebt" —- —-

Jch folg Horaz! den weisen Sittenlehren.

Sieh! wenn der Lenz den Rosenhayn
. s

—
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Dresden, den 9. Sept.
Von der hiestgenResidenzstadt steht man hier, seit

einigen Tagen, nachstehende nette, von einm gewis-
sen Hrn. J. aus Belzig entworfem Schilderung-
Schön war Sie, als man Sie bei) vollen Freu-

«

den sah;
Verletzt und wundenvoll, stand Sie großmuthigdal

Wer sagt, daß im Gesicht der schönstenAniazone,
Die sichverblutet hat,der Rosen Anmuth wohne?
Wenn sichder Schmerz verliert, die Wunde sich

geletzt-
Wird matten Augen bald ihr holderStrahl er-

selth ·

Bald fließtein frischesNoth auf blaß gewesne
«

Wangen.
So wird auchDresden bald den vorgen Glanz

erlangen-
, Oehringen den 29. Aug.
Den 24sten dieses, frühe nach 2 Uhr, hat es dem

Allerhöchsten,nach seinem heiligsten Rathschlusse,
gefallen, den weiland Durchl. Fürsten und Herrn,
Hen. Johann Friderich, Fürsten zu Hohenlohe,
Grasen von Gleichen, Herrn zu Langendurg und

Cranigfeld ic. des Hochfursth Salnthauses Hohen-
lohe hohen Hrn. Seniorem, und desselben gemein-
samer LehensherrlichkeitenAdministratorem 2e., durch
einen sanften und seligen Tod, in Dero szsten Le-
bens-und 63sten Regierungs-Jahr, aus dieser Zeit-
lichkeit in die selige Ewigkeit zu versetzen; und ist
dieses-, daß Hochdieselbemnebst Dew seligem in

GOtt ruhenden Hon. Vater-, zusammen 123 Jahr-
in einer ruhmvollen Regierung gestanden, auch beh-
de zusammen ein Alter von 168 Jahren erreichet
haben, gewiß etwas seltenes.

«
Brussel, den to. Sept..

Sr. Konigl. Hoheit, der Herzog Carl, unser Ge-
neralgouverneur, kamen den 7ten dieses Abends Um

II UhlU bel)gutem Wohl- von JUsPruckallhier zu-
rück. Bel) deko Ankunft war eine unzähligesMem
ge Volks versammelt, welches, beh dem Anblicke
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Erschast —- wie küß ich meine Phlllistrotzihs

Wehren;

Welch Glück an Küsse sich ersrennl

Und wenn der Herbst den Landreitz kühnverheerete

Dann, am Kamme, trink ich Wein

Und singe dich Horaz —- nie steh mein Glas get

leeret;

Welch Glück am Traubensaft sich freunl
,

;.-«-E--s««-i;«- «-

dieses Prinzem eine schalzbareErinnerung dessen
höchstseligenBruders, weyland Sr-. RömischsKayi
serl. Majestät, zu finden schiene.

«

Rotterdam, vom 28. Aug.
Die«Londner Briefe- erzahlen uns wieder ein neues

Beysoielvon der Englischen Großmuthund Entschlos-
senheitz Lord Camphell, der dritte Sohn des Her-
zogs von Argyle, divertirie sich in Gesellschaft eini-v

ger Damen auf der Themse, mit dem«Fischfang..
Siehatten sichder Insel Henceh mit ihrem Schiffe
genahert,und hörtenunvermuthet jemand um Hül-
se schreyem Sie sahen sich Um, und erblickten an-
der Spitze der Insel einen Mann, welcher ihnenbe-
richtere, daß sichein Mensch in dem Wasser und in
der Gefahr zu ertrinken befande. Lord Camphell
ruderte mit seinem Schif nach der Gegend, wo dee
Verunglücktewar, hin, und zog beo dem Anblics
.desselbigen, ohne weiteres Bedenken, seine KleiderÄ
aus, warf steh ins Wasser, und brachte den Verun-
gluckten, welcher beh 16 Schuh tief im Wasser unten
eitlen Stock gekommen war, mit vieler Mühe glück-
lichheraus. »Erzog ihn schwimmend bis an dac
Gestade, ließihm Ader schlagen,und stellte ihn da-
durch völligwieder her.

«

.

London, den Io. Sept.
Den 8ten dieses, des Morgens um 6Uhr Wing

der DUVchlUUchtlgsteErbprinz von Braunschweigp
nebstder Erbprinzeßinund des Herzogs von Yorck
Konigl. Hoheiten zu Hat-wichan. Des Nachmit-
tags um s Uhr traf der Herzog von Yorck allhier-
ein, undsogleichdaraus begaben Sich Se. Königl.
Hoheit zu Jth Majestätennach St. Jamess Dec
Prinz und die Prinzeßinvon Braunschweigblieben
die Nacht in dem Hause des Grasen von Aberkorn
unweit Colchester, und trafengestern Abend gleicht
falls auf St. James ein, allwo diese Durchl. Per-
sonen heute von dem Adel die Ecniplimente wegen
Ihrer glücklichenAnkunft empfiengem

Warschau, den 19. Sept.
Am gelingenTagehaben sichSe. Maj. nicht se-

hen
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Thenlassemsonsten divertiren stch Se. Maj. täglich
mit der Jagd, Opern und Comddien im sachßischen
Opernhaufe. Borgestern aber befanden sie sich zu

Mittage bey der Fürstin Czattdriska, Woytvodin
von Rußland, und besahen darnach die aus Danzig
anher gebt-achteThiere, eine junge Löwin, einen Pa-
vian, ein Pferd und Hunde so ihre Kunste bezeug-
ten. Dieser Tagen arrioirten anhero die Furften
Tzartoriski, General von Podoliem Poniatotvsth
Kronkammerherr, Lubomirs—ki,Kronwacl)ter, welche
denen Deputaridns-Laltdtagen beogewohnet, die al-

lenthalben bestanden sind. ngleichen ist hier ein

Fürst Ezartoriski, Krdnjagermeister, eingetroffen,
welcher nunmehro auch denen Cotnerenzenmit dem
Königl. Preuß. Gesandten UND STIMMEN-«XII-Ge-

genwart des Nuß. Gesandten, Jursten Repntn, bep-
wohnet. Eswird auf denenleldender Generalzoll
tractiret, und nach Abmachung dieses Punkts sollen
andere Materien vorgenommen werden. Das Re-

sultatum dieser Conferenzen soll aber nicht unter-

schrieben und publiciret werden, als nach der An-

kunft verschiedenerzu diesem Endzweckberufenen Hu.
Senatorem Von der hiesigenMuuztommißionwird

ein Project entworfen zur Apprdbatton der hiesigen
Kronschalzedmmißiom vermöge welchem ln etli-

chen Monathen den Tours aller fremden Münzen,
als der Sächstschenund Breslauer Tymfem Beiz-
ken, 15 nnd 6 Groschenstucke aufhören, und als-

denn das Königl."Geld allein aus hiesiger Neunze
kpuksiren soll. Wie man versichert, so ist die Di-

reetion der hiesigenKönigl. Munze, dem Grafen

Moszinskh Krontruchse6, abgenommen, und dem

Grafen Flemming", gewesener Schatzmeister von

Lithauem übergeben. Dem GrafenPotocki, Gene-

ralfeldzeugnteister von Lithauen, welcher sichhier zu-

gegen besindet, sind die zu dieser Charge gehorigeani
sehnliche Gitter in Lithauen durch dielithauscheKrie-
ges-Lomm,ißionabgesprochem und dagegen ihm eine

jahrliche Pension von 1 5000poln. Gulden zuerkannt.
Vor-gestern traf hier der Rapport ein , daß die

Commandirte Zahn-envon der GroßpolnischenDivi-

sion den Herrn .Roziokroek·i,welcher wegen began-
. genen Mord vom Petrimuschen KroniTribunal zum

Tod edudentniret worden- zu Ostrolak ergriffen und

aus dasiger Kirche entfühked Kunftigen Monat
wird das königl.Relatidnsgerieht hier gehalten, und
auf demselben so wohl der Proteß derer Curiander
wieder ihren Herzog, als auch der Lracauer nnd

Zamoßer Academie-wieder die Jesuiten zu Lein-

derg not-genommen werden. Als lich die Advotaten

beh Hofe "erkundiget, ob sie denen Carlandeen wie-

der ITZYMHectvg dienen konnten, ist es zu thun
ihnen erlauben Aus Dresden wird gemeldet, daß
alle seqvestlirten Gitter derer Herrn Grafen von

)0( W
Brühl, wie auch die abgenommene Regsmenter wie-
der zuruek gegeben werden, Allein die Herrschaft
Pforten haben die sachsischenStande vorbehalten,
um aus derselben Einkunften die Bruhlsche Stands-

Schulden zu bezahlen.
Petersburg, den 27. Aug.

Wegender bisher destandig angehaltenen schlech-
ten Wltterung, haben Jhro Kaufe-cl. Majesrat bez-

thlen- das Cardussel, welches in diesem Monate
gehalten werden sollte, sur dieses Jahr auszui·etzen,
und dagegen kunstiges Jahr dasselbe, zu mehrerer
Peqventlichkeitderjenigen, die Lust haben mochten-
Hssjrherzu kommen, und solches mit anzusehen, desto
lkuhek, narnlich in der Mitte des Innern-onus-
halkm zU lassen. Den Izten dieses find-Se. Er-

csuchdder Herr General-Feldzeugmeister, Jhro
Kapseri. Majestat General Lidjutant und Ritter,
Graf von Orlow, ungleichen Se. Ertellenz, der

wirklicheGeheimeRath , Sr. KahserL Hoheit, des

GrdßfurstemOber-Hofmeisierund Ritter, Hr. von

Paulu- als vorzüglicheBekdrderer und Liedhaber
der lfeyenKunste, zu Ehren-Mitglieder der hiesigen
HayierdAtademie der Mahlereh, Bildhauer-ed und

Beukunst, erwähletund ausgenommen worden.

Einpaßirte Fremde.
Vom 22ten bis zum 27ten Sepks

Herr Heut-ich und Herr Johann Risler Kaufleu-
te, kommen aus Elbing gehn nach Petersburg, log.
beh Rachen in der Vorstadt. Herr Feldtmann ein

Kaufmann kommt aus Bergen, log. bey Henners
am alten Graben. Herr Burgermeister Nostarovius
kommt-aus Bunzlau log. beh Remus. Herr Stud.
Eilzen kommt aus Helmstadt, geht nach Riga. Herr
Stud. Olderrogge kommt aus Leipzig geht nach site

ga. Herr Baron vonKnigge Cur-laudischerOberhoß
marschall kommt von Mietau, log. bey Sevfriedk
geht nach Berlin. Herr von Reimer Capit. vom

Bulowschen Regiment kommt von Riga log. oep
Asmanns auf dem Steinthamtn. Herr Gerichts-
Advocat Peilz kommt aus Mietau, log. im Lunen-
ktuge in der Vorstadt. Herr Golegan ein Comde
diant kommt aus Elbing, log. bey Rachen in der

Vorstadt, Herr Burgermeister Freh und Herr
Stadtfetretair Heidemann kommen aus Mietau -

log. im Palmbaum in der Vorstadt. Herr Baum
ein Kaufmann kommt von Ackem log. bey Matusch-
ke in der Licentstrasze. Herr Thitius ein Kaufmann
kommt aus Heilsberg, leg. beh Bram in der Vor-

stadt.
«

Da mit diesem Stück ein neues Qual-tat angehen
so werden die Herren Interessenten ersuchst sich mit

ihrerPranumeration auf das künftige Vierteljahr
mit 2 st. beliebigst einzufindem

«


